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Ausgangssituation

1.1 Problemlage

Die Marktgemeinde Bad Wimsberg-Neydharting liegt am Tor zum Salzkammergut und ist als Kurort und Tourismusgemeinde bestrebt, die eigene Gemeinde auch durch ein interessantes und vielfältiges kulturelles Angebot für Kur- und Urlaubsgäste, aber auch für Tagesgäste, attraktiver zu gestalten. Um dieses Ziel zu erreichen, soll eine umfassende Neugestaltung der vorhandenen Museen in Angriff genommen werden. 

Angesichts dieses Vorhabens wurde in Bad Wimsbach-Neydharting ein eigenes Projektteam ins Leben gerufen, dass aus Vertretern der Gemeinde, des örtlichen Kur- und Tourismusverbandes, des Kulturvereins und interessierten Privatpersonen besteht, um sich Gedanken über eine sinnvolle Fortführung und Ausweitung der Museumslandschaft der Gemeinde zu machen. Um eine fundierte Grundlagenforschung zu ermöglichen, vereinbarte das Projektteam, verschiedene Universitäten, die immer wieder durch erfolgreiche Projektabwicklung von sich hören lassen, anzuschreiben und trat im Zuge dessen an das Institut für Kulturwirtschaft und Kulturberufsforschung der Universität Linz heran, um eine langfristige und nachhaltige Konzeptentwicklung für die Zukunft der Museen der Marktgemeinde Bad Wimsberg-Neydharting anzuregen.

1.2 Kulturelle Voraussetzungen und Perspektiven in Bad Wimsbach-Neydharting

In Bad Wimsbach-Neydharting bestehen folgende generelle Voraussetzungen und Perspektiven der Kultur- und Kunstentwicklung:

· Das seit Jahrhunderten existierende Moorbad Neydharting wurde erstmals im 14. Jahrhundert urkundlich erwähnt und ist damit das älteste noch in Betrieb befindliche Moorbad der Welt. Schon Paracelsus war hier als Kurarzt tätig.

· Im Moorbad selbst sind einige Kleinmuseen untergebracht. Diese Kleinmuseen beinhalten das Moormuseum, das Heimatmuseum, das Jungschützenmuseum, das Verkehrsmuseum und das Budweiser Zimmer.

· Im Außenbereich des Moorbades befindet sich die Lokomotive "Anna", eine dreispurige Schmalspur-Nassdampf-Tender-Lokomotive, inklusive Wagen. Außerdem findet sich hier der Troadkasten.

· Weiters befindet sich in Bad Wimsberg-Neydharting eine der ältesten, noch funktionsfähigen Hammerschmieden Europas. Mit Schmiedevorführungen und -seminaren wird darauf geachtet, dass das Hammerschmiedemuseum als "lebendiges" Museum erhalten bleibt.

· Im Marktbereich der Gemeinde Bad Wimsberg-Neydharting besteht ein weiterer Ausstellungsraum mit Reiterutensilien.

All diese Aspekte des kulturellen Lebens in Bad Wimsbach-Neydharting sollen zu einem "Programmpunkt Museumsneugestaltung" für Bewohner und Gäste des Kurortes zusammengeführt werden. 

Das so entstehende Museum soll den Tourismus in der Gemeinde beleben, BewohnerInnen dazu ermutigen, touristische Infrastruktur anzubieten, das Image der Gemeinde heben und die Gemeinde in den Kulturbetrieb der Region Wels-Land einbinden. Die Thematik und der Schwerpunkt des Museums sollen ansprechend, spannend und für jung und alt gleichermaßen interessant sein. 

1.3 Weitere Aspekte

Zum oben beschriebenen kulturellen Angebot in Bad Wimsbach-Neydharting kommen weitere Angebote und Aspekte dazu, die zwar nicht in oben genanntes Projekt miteinbezogen werden sollen, die für das kulturelle Leben der Marktgemeinde jedoch von Bedeutung sind:

· Etwa einen Kilometer vom Ortrand der Gemeinde entfernt liegt die "Villa Rustica", die Mauerreste eines römischen Landhauses, errichtet etwa 160 v. Chr.

· Das Schloss Wimsbach, erbaut am Steilhang der Ufertrasse des Wimsbachs, ist im Kern eine spätmittelalterliche Burg. Zerstört durch einen Brand im Jahre 1646 wurde es zu einem Wohnschloss umgebaut, das heute in Privatbesitz ist. Allerdings sind Besichtigungen möglich. Die Kastanienallee, die zum Schloss führt, zählt zu den längsten der Welt. 

· Drei Kirchen und mehrere Kleindenkmäler, unter anderem Kappellen, Wegkreuze, Pestsäulen u.v.m, gehören ebenfalls zu den sehenswerten Dingen, die Bad Wimsbach-Neydharting zu bieten hat.

· Das Moorbad Neydharting liegt inmitten des Naturschutzgebietes Almauen, das einige Wanderwege und authentisches Naturerleben bietet. 

· Die Marktgemeinde Bad Wimsbach-Neydharting bildet gemeinsam mit 5 weiteren Gemeinden (Grünau, Scharnstein, St. Konrad, Pettenbach und Vorchdorf) die Tourismusregion Almtal, die mit der Möglichkeit der Erholung vom Alltagsstress in der Natur wirbt. 

2 Dimensionen der Konzeptentwicklung

Aus dieser Ausgangssituation ergeben sich dementsprechend folgende Linien, die bei der Entwicklung des Konzepts "Museumsneugestaltung in Bad Wimsbach-Neydharting" zu beachten sind:

· Stärken der bisherigen Arbeit sind zu identifizieren und für die weitere Arbeit zu nutzen;

· Ergänzende und weiterführende kulturelle Nutzungsmöglichkeiten sind ausfindig zu machen und zu einem Gesamtkonzept für das neue Museum zu verbinden;

· Geeignete Organisationsformen (Trägerschaft, Beteiligung) für den Betrieb des Museums sind herauszuarbeiten, welche die Effizienz und Qualität sicher- und eine möglichst breite Finanzierungsbasis bereitstellen;

· Die notwendige Infrastruktur in und um das Museum ist entsprechend den Inhalten des Nutzungskonzeptes zu definieren;

· Insbesondere sind langfristige Finanzierungsmöglichkeiten für Startinvestitionen und den weiteren Betrieb abzuklären;

· Verbindung der Nutzung des Museums mit der kulturellen Situation und Entwicklung der Marktgemeinde Bad Wimsbach-Neydharting insgesamt ist herzustellen und im Konzept zu berücksichtigen;

· Die touristischen Aspekte des Konzeptes für Entwicklung der Region Wels-Land und der Tourismusregion Almtal sind einzuschätzen;

· Berücksichtigung des Gedankens der Verbindung von kulturellen Angeboten und den Lockungen des modernen Kur- und Wellnessbetriebes. Dies kann sich als große Chance erweisen, da hier zwei wichtige Urlaubsmotive der Gäste in Österreich zueinander in Beziehung gesetzt werden: Kultur und Gesundheit.

3 Bestandteile der Projektarbeit

3.1 Arbeitsschritte

Entsprechend den o.a. Zielsetzungen sind folgende inhaltliche Arbeitsschritte für die Erstellung eines ersten Konzeptes erforderlich: 

· Sichtung und zusammenfassende Evaluierung der bisherigen kulturellen Situation in Bad Wimsbach-Neydharting;

· Sammlung und Verknüpfung vorhandener Ideen und Visionen zur kulturellen Gestaltung des neuen Museums

· Ausführliche Expertengespräche mit wichtigen Einzelpersönlichkeiten und Vertretern relevanter Organisationen zu allen Aspekten des Konzeptes (Inhalte, Organisation, Finanzierung):

· Bewertung der Nutzungsideen hinsichtlich kulturhistorischer und museumsdidaktischer Qualität, praktischer Durchführbarkeit, Finanzierungsmöglichkeiten und optimaler Synergieeffekte;

· Inhaltliche Klärung allfälliger baulicher und infrastruktureller Maßnahmen (keine technische Ausarbeitung oder Kostenschätzung);

· Explorative Gespräche mit BewohnerInnen und Gästen von Bad Wimsbach-Neydharting hinsichtlich Akzeptanz, Teilnahmebereitschaft und Bewertung möglicher Bestandteile des Konzeptes.

3.2 Inhalt des Grundkonzeptes

Als Ergebnisse werden jedenfalls folgende Aspekte behandelt und in Form von konkreten Vorschlägen präsentiert, die alle Ergebnisse zu einem ersten Konzept der Kunst- und Kulturentwicklung Bad Wimsbach-Neydharting mit folgenden Bestandteilen zusammenführen:

1. Sinnvolle Aktivitäten und Präsentationsformen für das neue Museum in Bad Wimsbach-Neydharting;

2. Organisations- und Finanzkonzept für die Trägerschaft dieser Aktivitäten;

3. Ergänzende kulturelle Aktivitäten 

4. Einbindung in die gesamte Kulturszene des Ortes unter Berücksichtigung der Situation im Bezirk und der Tourismusregion Almtal;

5. Erste Hinweise zum touristischen Potential des Konzeptes.

Zeitplan

Arbeitsschritt
Bearbeitung in

Auftragserteilung durch die Gemeinde


Bestandsaufnahme, Materialsichtung
ca. 14 Tagen nach Auftragserteilung

Expertengespräche
ca. 6 Wochen nach Auftragserteilung 

Explorative Bevölkerungs- / Gästeinterviews
ca. 10 Wochen nach Auftragserteilung

Rohkonzept
ca. 3 Monate nach Auftragserteilung

Diskussion mit beteiligten Personen/ Organisationen
ca. 3,5 Monate nach Auftragserteilung

Endbericht zum Grundkonzept
ca. 4 Monate nach Auftragserteilung

4 Kosten

Die Kostenkalkulation kann auf Anfrage beim Institut für Kulturwirtschaft eingesehen werden.
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